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Der Zwickau Ticker 2022 
Intention und Zielsetzung 

Die Untersuchung von Lebenszufriedenheit, konkreten Lebensumständen und Einstellungen zum de-
mokratischen System in Deutschland spielen eine wichtige Rolle bei der Bemühung, die Demokratie zu 
stärken und gegen autoritäre Strömungen standfest zu machen. Deshalb gibt es z.B. seit 2017 den 
„Sachsen-Monitor“, in dem landesweit die Einstellungen der Bevölkerung des Freistaates gegenüber 
Politik, Parteien, staatlichen Einrichtungen, konkreten politischen Sachfragen – aber auch insgesamt 
zur Demokratie im Allgemeinen – untersucht werden. Die Ergebnisse sind zwar repräsentativ und da-
mit auch auf Zwickau anwendbar, eine konkrete Abfrage von Bürger*innenwünschen und -meinungen 
bezogen auf die Stadt Zwickau kann der „Sachsen-Monitor“ allerdings nicht leisten. Deshalb liegt für 
die Stadt Zwickau keine entsprechende Untersuchung vor, die es den kommunalen Politiker*innen, 
der Verwaltung, Vereinen, Institutionen und Einrichtungen erlauben würde, bewusst auf die Einstel-
lungen und Wünsche der Bevölkerung zu reagieren. 

Deshalb legte der Alte Gasometer e.V. in Zusammenarbeit mit SOFUB (Sozialwissenschaftliche For-
schung und Beratung) bereits im Jahre 2020 eine Studie mit dem Titel „Zwickau-Ticker 2020: Situa-
tions- und Ressourcenanalyse für die Ausrichtung und Umsetzung der Zwickauer Partnerschaft für De-
mokratie sowie der Demokratiearbeit in Zwickau“ vor. Darin analysierten die Autor*innen anhand öf-
fentlich zugänglicher Daten die soziale und politische Situation in der Stadt Zwickau. Insbesondere fo-
kussierten sie auf die Lebenssituation junger Menschen sowie von Menschen mit Migrationshinter-
grund, rechte Netzwerke, „Corona-Verschwörungen“ und andere demokratieablehnende Bestrebun-
gen in der Stadt. In dieser Studie formulierten sie zudem zwei konkrete Vorschläge. Zum einen soll „der 
Zwickau Ticker als entwicklungsoffenes Monitoring-Instrument zum Zwecke der Sozialberichterstat-
tung, Bündelung von Erkenntnissen und Studienergebnissen und Umsetzung von Befragungen in der 
Kommune“ weiterentwickelt werden. Des Weiteren sollten „Ableitungen und Entwicklungsideen für 
die künftige Ausgestaltung von demokratiefördernden Bedingungen und Formaten in der Stadt 
Zwickau“ kreiert werden.1  

Deshalb beantragte der Alte Gasometer e.V. im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ 
erfolgreich Finanzmittel zur Durchführung einer breit angelegten empirischen Erhebung in der Stadt 
Zwickau im Jahre 2022. Es wurde ein Fragebogen entwickelt, der einen breiten Bereich von der allge-
meinen Lebenszufriedenheit bis hin zu politischen Einstellungen der Bürger*innen Zwickaus abfragt. 
Für die Umsetzung der Umfrage und deren Auswertung konnten mehrere regionale Wissenschaftler 
gewonnen werden, die sowohl über das fachliche Know-how als auch über Kenntnisse der Region ver-
fügen. 

Diese Studie stellt die Ergebnisse der im Sommer 2022 erfolgten Umfrage detailliert und im regionalen 
Vergleich differenziert dar. Dafür werden zunächst die Stadt Zwickau, die Umfrage selber und die Stich-
probe vorgestellt. In den folgenden drei Hauptkapiteln werden dann die politischen Einstellungen der 
Bürger*innen Zwickaus, ihre Lebenszufriedenheit, das Leben derselben in der Stadt Zwickau und im 
konkreten Wohnviertel sowie ihre Bewertungen der Stadtverwaltung analysiert. Auf diese Weise soll 
ein differenziertes Bild des Lebens, der (Un-)Zufriedenheit und der politischen Einstellungen der Men-
schen in der Stadt Zwickau geschaffen werden. Verwaltung, Politik, Vereine, Institutionen und Einrich-
tungen sollen ihr Wirken so noch konkreter an den Bedarfen der Menschen Zwickaus ausrichten kön-
nen. Was diese Studie nicht liefert, sind konkrete ausformulierte Handlungsempfehlungen, die sich aus 
den Ergebnissen der Befragung ergeben. Dafür empfiehlt sich eine Nachbesprechung der Ergebnisse 
in den verschiedensten kommunalen Expert*innen- und Bürger*innengremien.   

 
1 Bley et al. (2020), S. 52. 
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Kurzfassung (Executive Summary) 

 Von den Befragten waren 355 (52,3%) weiblich, 322 (47,4%) männlich und 2 (0,3%) divers. Bei den 
Befragten zeigte sich ein überwiegender Anteil mit einem mittleren Bildungsabschluss. Die Vertei-
lung des Nettoeinkommens der Haushalte folgt in Zwickau etwa einer „Gauß-Kurve“ der Normal-
verteilung zwischen unter 1.000 Euro und über 6.000 Euro. Die Befragten in Zwickau informieren 
sich – entsprechend der Altersstruktur der Stichprobe – ganz klassisch. Die häufigste Informations-
quelle ist mit über 70% das öffentlich-rechtliche Fernsehen.  

 Das Interesse an Politik unter den Befragten in Zwickau ist nicht übermäßig, aber recht ausgewo-
gen. Bei der Betrachtung der persönlichen politischen Verortung der Befragten, kommt zu einer 
Gauß-Kurve mit einem sehr starken Ausschlag bei „5“, also genau in der Mitte. Mit knapp 13% für 
die AfD und gut 9% für DIE LINKE wählen über ein Fünftel der Bevölkerung Zwickaus Parteien an 
den Rändern des politischen Spektrums. Es lässt sich feststellen, dass die AfD die Partei der Men-
schen mit beruflicher Ausbildung ist, während die FDP und insbesondere Die Grünen die Parteien 
der Akademiker sind.  

 Insgesamt ist das Vertrauen in die politischen Gremien und ordnungsrechtlichen Institutionen auf 
allen Ebenen in Zwickau nicht besonders ausgeprägt. Allerdings werden ordnungsrechtliche Insti-
tutionen wie Polizei und Gerichte deutlich besser eingeschätzt als politische Parteien.  

 Unter den Befragten aus Zwickau gibt es viel Skepsis gegenüber der herrschenden demokratischen 
Ordnung. Dabei gibt es eine Gruppe von etwa jedem Fünften unter den Zwickauer Befragten, die 
deutlich für autoritäre Strukturen eintritt und ein weiteres Fünftel, das sich zumindest nicht deut-
lich dagegen ausspricht. Über die Hälfte der Befragten gibt an, dass es in Deutschland nicht sozial 
gerecht zugehe. Das Gefühl wirtschaftlicher und sozialer Ungerechtigkeit mag auch mit einer kon-
kreten Identifizierung als Ostdeutsche(r) zusammenhängen. Deutlich über 10% der Befragten stim-
men kommunistischen Propagandaaussagen zu. Mehr als ein Drittel der Befragten in Zwickau sieht 
Russland auch nach dem Beginn des Angriffskrieges auf die Ukraine noch als „strategischen Part-
ner“.  

 In Zwickau geben etwa 12% der Befragten an, sich häufig ehrenamtlich zu engagieren. Hier domi-
niert unter den engagierten Bürger*innen eindeutig das Vereinsleben. Die Hinderungsgründe für 
ehrenamtliches Engagement sind zumeist praktischer Natur. Etwa 40% der Befragten können sich 
aber vorstellen, sich über Onlinebeteiligungen, Petitionen oder Einwohner*innenversammlungen 
in die Lokalpolitik der Stadt Zwickau einzubringen.  

 Die allgemeine Lebenszufriedenheit in Zwickau ist grundsätzlich als positiv zu bewerten. Zusam-
menfassend kann man sagen, dass die Zwickauer bei besserem Schulabschluss, höherer Berufs-
ausbildung und höherem Einkommen zufriedener sind. Nach Wahlverhalten geordnet stellt es sich 
wie folgt dar: Insbesondere die Wähler*innen von Die Grünen bezeichnen zu drei Vierteln ihre 
wirtschaftliche Situation als sehr gut oder gut. Unzufrieden sind die Wähler*innen der AfD und von 
DIE LINKE. Die Befragten schätzen ihre persönliche Lage deutlich besser ein als die in der Stadt. Die 
Sorgen der Befragten betreffen überwiegend allgemeine gesellschaftliche Entwicklungen und we-
niger persönliche Umstände, v.a. dass die Gegensätze zwischen Arm und Reich in Deutschland zu-
nehmen.  

 Über 40% der Befragten glauben, dass das Image der Stadt immer noch unter rechtsextremisti-
schen Vorfällen leidet. Zwickau scheint aber eine Stadt zu sein, in der die Menschen gerne leben. 
Allerdings leben nur gut 20% der Jüngeren sehr gerne in Zwickau, während es gut ein Drittel der 
Älteren sind. Die größte Zufriedenheit unter den Befragten herrscht über die Grünanlagen und 
Parks der Stadt. Dann folgen die Kultureinrichtungen. Die größten Probleme in der Stadt Zwickau 
werden von den Befragten im Verkehr und der ärztlichen Versorgung gesehen. Zwickau ist eine 
sehr sichere Stadt. In der Stadt allgemein fühlen sich nachts aber nur noch ca. 40% halbwegs sicher. 
Ein knappes Drittel der Befragten fühlt sich durch bestimmte Personengruppen in der Stadt 
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Zwickau „beeinträchtigt“. Besonders stark ist das Gefühl der Beeinträchtigung bei den Anhä-
nger*innen der AfD ausgeprägt. 

 Von den einheimischen Befragten haben gerade einmal ein Viertel sehr häufig oder häufig Kontakt 
mit Menschen mit Migrationshintergrund. Die Zahl von Menschen mit Migrationshintergrund wird 
von etwa 40% der Zwickauer Befragten deutlich überschätzt. Die einheimische Zwickauer Bevöl-
kerung ist eindeutig nicht antisemitisch eingestellt, es gibt aber enorme Vorbehalte gegenüber 
Flüchtenden und Asylbewerber*innen aus dem arabischen und nordafrikanischen Raum, aus Sub-
sahara-Afrika sowie gegen Sinti und Roma. Die meisten Probleme haben die Zwickauer*innen mit 
muslimischen Migrant*innen. In Zwickau ist eine Ablehnung der Zuwanderung und eine recht weit 
verbreitete Angst vor einer „gefährlichen Überfremdung“ durch Ausländer*innen erkennbar . 

 Die Nutzung der Kultur- und Freizeitangebote der Stadt Zwickau durch die Befragten ist nicht über-
mäßig groß. Insgesamt sind die Zwickauer Museen keine Orte, die von der einheimischen Bevölke-
rung regelmäßig aufgesucht werden. Den größten Zuspruch finden in der Stadt Zwickau die Res-
taurants, Gaststätten, Bars und Kneipen. Zu konkreten Fragen äußerten sich die Befragten wie 
folgt, wenn gleich in der Deutung der Fragen Interpretationsspielraum herrscht: 

o Eine Bürger*innen-App wird von einer klaren Mehrheit der Befragten gewünscht. 
o Die Neugestaltung des Stadtteiles 26/Eckersbach E5 wird deutlich positiv bewertet. 
o Die Neugestaltung des Ostteils der Innenstadt (DDR-Wohnungsbau Katharinenstraße / 

Nicolaistraße) mit Wohnen, Kultur, Bildung, Freiräumen, Grünflächen, nicht störendem 
Gewerbe wird von gut 10% der Befragten als sehr dringend und von 22% als dringend ein-
gestuft. 

o Die Verlängerung der Mitteltrasse S293 ab dem Kreisverkehr Werdau B175 in Richtung 
B93/BAB4 wird von knapp 37% der Befragten als (sehr) dringend empfunden. 

o Die Sanierung der Gleisanlagen der Straßenbahn zum Hauptbahnhof wird von einem über-
wiegenden Teil der Befragten für dringend gehalten. 

o Den Bau einer Jugendherberge in der Nähe der Innenstadt halten knapp 30% der Befragten 
für (sehr) dringend, etwa 17% für nicht dringend und über 11% lehnen sie ab. 

o Bei etwa zwei Dritteln der Befragten fand der Gedanke einer wiederkehrenden Bürger*in-
nenbefragen deutliche Zustimmung – und das über alle Parteigrenzen hinweg. 

 Auch für die Befragten in Zwickau ist das Auto ihr bevorzugtes Verkehrsmittel. Gut die Hälfte der 
Befragten nutzt es, um zur Arbeit, in die Ausbildung oder zum Studium zu kommen. Für die Befrag-
ten in Zwickau ist der ÖPNV zu teuer. Für gut ein Drittel der Befragten sind zudem die Anbindungen 
ungünstig oder schlecht. Zu konkreten Fragen äußerten sich die Befragten wie folgt: 

o Die Infrastruktur für Elektromobilität in Zwickau halten lediglich knapp 10% der Befragten 
für gut.  

o Weitere Tempolimits wünschen sich über die Hälfte der Befragten explizit nicht, nur etwa 
11% wünschen sie ausdrücklich.  

o Den Ausbau der Fahrradwege in Zwickau halten etwa zwei Drittel der Befragten für not-
wendig. 

o Etwa die Hälfte der Befragten unterstützt die Forderung, rund um den Hauptmarkt eine 
autofreie Zone zu schaffen.   
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22,77% eher und sogar 44,82% voll zu! Lediglich knapp 17% unterstützen diese Forderung (eher) nicht. 
Insbesondere in den Teilgebieten 1, 3 und 5 wird die Forderung von ca. 70% der Befragten (eher und 
voll) unterstützt. Auch die Wähler*innen der unterschiedlichen Parteien haben hier keinen großen 
Streitpunkt. 

Rund um den Hauptmarkt soll eine autofreie Zone geschaffen werden: Etwa die Hälfte der Befragten 
unterstützt diese Forderung (22,13% eher und 28,97% voll), lediglich etwa 30% stimmt (eher) nicht zu, 
dabei ist es egal, aus welchem Teilgebiet der Stadt die Befragten kommen. Allerdings wird die Forde-
rung nur von ca. einem Drittel der AfD-Wähler*innen, aber von ca. drei Viertel der Wähler*innen der 
Partei Die Grünen unterstützt. Die Anhänger*innen der anderen Parteien liegen – wie üblich – dazwi-
schen, sind aber auch mehrheitlich dafür.  
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Zusammenfassung der Ergebnisse nach Themen  
 

Die Befragten 

Von den Befragten waren 355 (52,3%) weiblich, 322 (47,4%) männlich und 2 (0,3%) divers. Der Anteil 
der Teilnehmenden nichtdeutscher Muttersprache ist deutlich geringer als ihr Anteil innerhalb der Be-
völkerung. Bei den Befragten zeigte sich ein überwiegender Anteil mit einem mittleren Bildungsab-
schluss. Die Verteilung des Nettoeinkommens der Haushalte folgt in Zwickau etwa einer „Gauß-Kurve“ 
der Normalverteilung zwischen unter 1.000 Euro und über 6.000 Euro. Dabei ergibt sich ein Bild, das 
v.a. Teilgebiet 2 als mit überproportional viel „armen“ und gleichzeitig mit unterproportional wenig 
„reichen“ Haushalten innerhalb des Stadtgebietes ausweist. Die Befragten in Zwickau informieren sich 
– entsprechend der Altersstruktur der Stichprobe – „klassisch“. Die häufigste Informationsquelle ist 
mit über 70% das öffentlich-rechtliche Fernsehen.  

 

Die politischen Einstellungen der Zwickauer Bürger*innen 

Das Interesse an Politik unter den Befragten in Zwickau ist nicht übermäßig, aber recht ausgewogen. 
Dabei ist allerdings feststellbar, dass das Interesse an bundesdeutscher Politik deutlich höher ist als an 
der Politik im Freistaat Sachsen oder der Stadt Zwickau, der Welt oder in Europa. Betrachtet man die 
persönliche politische Verortung der Befragten, ergibt sich eine Gauß-Kurve. Allerdings gibt es einen 
kleinen Unterschied zwischen der linken und der rechten Hälfte der Verteilung. Während sich über 
10% der Befragten als „links“ (0-2) einstufen, sind es nur etwa 4%, die sich „rechts“ nennen würden 
(8-10). Mit knapp 13% für die AfD und gut 9% für DIE LINKE wählen über ein Fünftel der Bevölkerung 
Parteien deutlich rechts bzw. links der Mitte. Es lässt sich feststellen, dass die AfD die Partei der Men-
schen mit beruflicher Ausbildung ist, während die FDP und insbesondere Die Grünen die Parteien der 
Akademiker sind. Große Unterschiede bestehen v.a. zwischen den Wähler*innen der Partei Die Grünen 
und der AfD. Sie stellen auch in Zwickau die beiden Gegenpole eines breiten gesellschaftlichen Spekt-
rums dar. Insgesamt ist das Vertrauen in die politischen Gremien und ordnungsrechtlichen Institutio-
nen auf allen Ebenen in Zwickau nicht besonders ausgeprägt. Allerdings werden ordnungsrechtliche 
Institutionen wie Polizei und Gerichte deutlich besser eingeschätzt als politische Parteien oder sonstige 
politische Institutionen.  

 

Extremismus 

Die Untersuchung zeigt unter den Befragten viel Skepsis gegenüber der herrschenden demokratischen 
Ordnung. Dabei gibt es eine Gruppe von etwa jedem Fünften unter den Zwickauer Befragten, die deut-
lich für autoritäre Strukturen eintritt und ein weiteres Fünftel, das sich zumindest nicht deutlich dage-
gen ausspricht. Man muss davon ausgehen, dass die „Reichsbürger*innen-Bewegung“ auch in Zwickau 
in Form einer kleinen Gruppe angekommen ist. Auch zu Aussagen der QAnon-Bewegung äußert sich 
eine kleine Minderheit von knapp 6% der Befragten positiv. Über die Hälfte der Befragten gibt zudem 
an, dass es in Deutschland nicht sozial gerecht zugehe. Das Gefühl wirtschaftlicher und sozialer Unge-
rechtigkeit mag auch mit einer konkreten Identifizierung als Ostdeutsche(r) zusammenhängen. Deut-
lich über 10% der Befragten stimmen auch kommunistischen Aussagen zu. Deutlich über ein Drittel 
der Befragten in Zwickau sieht Russland auch nach dem Beginn des Angriffskrieges auf die Ukraine 
noch eher oder voll als „strategischen Partner“. Bei dieser Frage zeigt sich erstmalig auch die politische 
Nähe der eher zum rechten bzw. linken Rand gehörigen Parteianhänger*innen.  
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Zivilgesellschaft und politische Partizipation 

In Zwickau gaben etwa 12% der Befragten an, sich häufig ehrenamtlich zu engagieren. Hier dominiert 
unter den engagierten Bürger*innen eindeutig das Vereinsleben. Die Hinderungsgründe für ehrenamt-
liches Engagement sind zumeist praktischer Natur. Für viele Befragte bedeutet ehrenamtliches Enga-
gement einen zu hohen Zeitaufwand, andere halten sich für zu alt oder zu krank dafür oder fürchten 
den zu hohen Kostenaufwand. Etwa 40% der Befragten können sich aber vorstellen sich über Online-
beteiligungen, Petitionen oder Einwohner*innenversammlungen in die Lokalpolitik der Stadt Zwickau 
einzubringen. Insgesamt wünschen sich die Befragten aus Zwickau auf allen politischen Ebenen deut-
lich mehr Beteiligung. 

 

Lebenszufriedenheit 

Die allgemeine Lebenszufriedenheit in Zwickau ist grundsätzlich als positiv zu bewerten. Zusammen-
fassend kann man sagen, dass die Zwickauer bei besserem Schulabschluss, höherer Berufsausbildung 
und höherem Einkommen zufriedener sind. Die Lebenszufriedenheit ist über alle Parteien hinweg ähn-
lich verteilt. Ausreißer sind lediglich die Wähler*innen der AfD. Des Weiteren sind die Bewohner des 
Teilgebietes 2 der Stadt mit ihrem Leben relativ unzufrieden. Bei der Bewertung der gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Situation in Zwickau im Vergleich zur Bewertung der persönlichen wirtschaftlichen 
Situation ist auffällig, dass die Befragten ihre persönliche Lage deutlich besser einschätzen als die in 
der Stadt. Insbesondere die Wähler von Die Grünen bezeichnen zu drei Viertel ihre wirtschaftliche Si-
tuation als sehr gut oder gut. Die wirtschaftlichen „Verlierer*innen“ wählen hingegen eher DIE LINKE 
und AfD. Die Einschätzung der persönlichen Zukunft der Befragten in Zwickau ist allerdings nicht so 
optimistisch wie die Bewertung der derzeitigen Zufriedenheit. Die Sorgen der Befragten betreffen 
überwiegend allgemeine gesellschaftliche Entwicklungen und weniger persönliche Umstände. So do-
minieren die Sorgen der Befragten eindeutig die These, dass die Gegensätze zwischen Arm und Reich 
in Deutschland zunehmen. Erst auf Platz 6 dieser Rangfolge steht die Sorge, dass Ausländerfeindlich-
keit und Rassismus weiter zunehmen. Bei den persönlichen Sorgen dominiert, dass die Rente nicht 
zum Leben reichen wird. 

 

Vielfalt und Sicherheit 

Über ein Drittel der Befragten hält die Stadt Zwickau nicht unbedingt für „vielfältig“. Über 40% der 
Bevölkerung glauben zudem, dass das Image der Stadt immer noch unter rechtsextremistischen Vor-
fällen leidet. Bei der Frage, ob ein Forschungs-, Dokumentations- und Bildungszentrum zu extremis-
tisch motivierten Straftaten in Zwickau das Image der Stadt verbessern würde, sind die Zwickauer hin-
gegen eher pessimistisch. Zwickau scheint jedoch eine Stadt zu sein, in der die Menschen gerne leben. 
Allerdings leben nur gut 20% der Jüngeren sehr gerne in Zwickau, während es gut ein Drittel der Älteren 
sind. Ähnlich ist das Bild für die Zufriedenheit mit dem Wohnviertel und dessen Entwicklung in den 
letzten fünf Jahren. Die größte Zufriedenheit herrscht unter den Befragten über die Grünanlagen und 
Parks der Stadt. Dann folgen die Kultureinrichtungen. Die größten Probleme in der Stadt Zwickau wer-
den von den Befragten v.a. in ganz praktischen Dingen gesehen: dem Verkehr und der ärztlichen Ver-
sorgung. Zwickau scheint grundsätzlich eine sehr sichere Stadt zu sein. So ist das Thema Sicherheit am 
Tag für die ganz überwiegende Mehrheit der Befragten kein Problem. Ein komplett anderes Bild ergibt 
sich aber für das Sicherheitsgefühl in der Nacht! In der Stadt allgemein fühlen sich nachts nur noch ca. 
40% halbwegs sicher. Insgesamt fühlt sich nur in etwa ein knappes Drittel der Befragten durch be-
stimmte Personengruppen in der Stadt Zwickau „beeinträchtigt“. Besonders stark ist das Gefühl der 
Beeinträchtigung bei den Anhänger*innen der AfD ausgeprägt. 
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Menschen mit Migrationshintergrund 

Das nachbarschaftliche Verhältnis zwischen deutschsprachigen Bewohner*innen Zwickaus und Men-
schen mit Migrationshintergrund scheint eher durch eine Trennung gekennzeichnet zu sein. Von den 
Befragten mit erster Muttersprache Deutsch haben gerade einmal ein Viertel sehr häufig oder häufig 
Kontakt mit Menschen mit Migrationshintergrund. Wie die Umfrage erbrachte, wird die Zahl von Men-
schen mit Migrationshintergrund von etwa 40% der Zwickauer Befragten deutlich überschätzt. Die ein-
heimische Zwickauer Bevölkerung ist zwar eindeutig nicht antisemitisch eingestellt, es gibt aber 
enorme Vorbehalte gegenüber Flüchtenden und Asylbewerber*innen aus dem arabischen und nord-
afrikanischen Raum, aus Subsahara-Afrika sowie gegen Sinti und Roma. Dabei zeigt sich deutlich, dass 
Menschen, die häufig Kontakt mit dieser Menschengruppe haben, viel weniger die Möglichkeit eines 
friedlichen Zusammenlebens in Zweifel ziehen. Die meisten Probleme haben die Zwickauer mit musli-
mischen Migrant*innen. Zwar glauben knapp 40% der Befragten in Zwickau, dass die meisten Muslime 
und Musliminnen in Deutschland einen friedliebenden und toleranten Islam vertreten, etwa ein Fünf-
tel bezweifelt dies aber. So ist das Gefühl der Überfremdung bis weit in die Mitte der Zwickauer Ge-
sellschaft vorgedrungen ist. Der These „Die Überfremdung Deutschlands ist umgehend zu stoppen!“ 
stimmen immerhin etwas 40% der Zwickauer Befragten zu. Insgesamt lässt sich daher sagen, dass es 
in Zwickau eine starke Ablehnung der Zuwanderung und eine recht weit bis in die Mitte der Gesell-
schaft verbreitete Angst vor einer „gefährlichen Überfremdung“ durch Ausländer*innen gibt.  

 

Stadtverwaltung und Kultureinrichtungen 

Die Nutzung der Kultur- und Freizeitangebote der Stadt Zwickau durch die Befragten ist nicht übermä-
ßig groß. Weniger als ein Drittel der Befragten gab an, diese Angebote sehr häufig oder häufig zu nut-
zen. Bezüglich der unterschiedlichen Kultur- und Freizeiteinrichtungen in Zwickau gibt es jedoch große 
Unterschiede in der Beliebtheit sowie unterschiedliche Nutzungshäufigkeit nach Personengruppen. 
Insgesamt sind die Zwickauer Museen keine Orte, die von der einheimischen Bevölkerung regelmäßig 
aufgesucht werden. Lediglich das August-Horch-Museum kann einen relevanten Teil der Zwickauer 
Befragten mobilisieren. Den größten Zuspruch finden in der Stadt Zwickau allerdings die Restaurants, 
Gaststätten, Bars und Kneipen. Warum wird klar, wenn man sieht, dass etwa zwei Drittel der Befragten 
„Unterhaltung erleben“ wollen oder „Entspannung“ suchen. Des Weiteren ist festzustellen, dass die 
Arbeit der Polizei von den Befragten deutlich besser eingeschätzt wird als die der Stadtverwaltung oder 
des Stadtrates. 

Zu den konkreten Fragen der Stadtverwaltung wurden folgende Antworten gegeben: 

 Eine Bürger*innen-App wird von einer klaren Mehrheit der Befragten gewünscht. 
 Die Neugestaltung des Stadtteiles 26/Eckersbach E5 wird deutlich positiv bewertet. 
 Die Neugestaltung des Ostteils der Innenstadt (DDR-Wohnungsbau Katharinenstraße / 

Nicolaistraße) mit Wohnen, Kultur, Bildung, Freiräumen, Grünflächen, nicht störendem Ge-
werbe wird von gut 10% der Befragten als sehr dringend und von 22% als dringend eingestuft. 

 Die Verlängerung der Mitteltrasse S293 ab dem Kreisverkehr Werdau B175 in Richtung 
B93/BAB4 wird von knapp 37% der Befragten als (sehr) dringend empfunden. 

 Die Sanierung der Gleisanlagen der Straßenbahn zum Hauptbahnhof wird von einem überwie-
genden Teil der Befragten für dringend gehalten. 

 Den Bau einer Jugendherberge in der Nähe der Innenstadt halten nur knapp 30% der Befragten 
für (sehr) dringend. 

 Bei etwa zwei Drittel der Befragten fand der Gedanke einer wiederkehrenden Bürger*innen-
befragen deutliche Zustimmung – und das über alle Parteigrenzen hinweg. 
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Mobilität 

Für die Befragten in Zwickau ist das Auto ihr bevorzugtes Verkehrsmittel. Gut die Hälfte der Befragten 
nutzt es, um zur Arbeit, in die Ausbildung oder zum Studium zu kommen. Die Befragten in Zwickau 
gaben an erster Stelle an, der ÖPNV sei ihnen zu teuer. Für gut ein Drittel der Befragten sind zudem 
die Anbindungen ungünstig oder schlecht. Das Bus- und Bahnnetz in Zwickau muss daher in Zukunft 
deutlich attraktiver werden, um mehr Menschen zum Umsteigen auf den ÖPNV zu motivieren. Des 
Weiteren sagen die Befragten: 

 Die Infrastruktur für Elektromobilität in Zwickau halten lediglich knapp 10% der Befragten für 
gut.  

 Weitere Tempolimits wünschen sich über die Hälfte der Befragten explizit nicht, nur etwa 11% 
wünschen sie ausdrücklich.  

 Den Ausbau der Fahrradwege in Zwickau halten etwa zwei Drittel der Befragten für notwendig. 
 Etwa die Hälfte der Befragten unterstützt die Forderung, rund um den Hauptmarkt eine auto-

freie Zone zu schaffen.  

 

Fazit 

Wie in dieser Auswertung der Umfrage aus dem Sommer 2022 dargestellt wurde, konnten v.a. große 
Unterschiede zwischen den Wähler*innen der Partei Die Grünen und der AfD herausgearbeitet wer-
den, die an das Konzept der „Anywheres“ und „Somewheres“ von David Goodhart erinnern. Wie an-
hand des Beispiels Zwickau gezeigt werden kann, handelt es sich dabei aber nur um die Enden im ge-
sellschaftlichen Spektrum.  Auch in Zwickau ist das Thema „Migration“ entscheidend für die politische 
Ausrichtung, die Zufriedenheit und das Zusammenleben der Menschen. Wie bereits Goodhart schrieb, 
schufen die herrschenden „Anywheres“ „eine viel offenere Wirtschaft und förderten die Massenein-
wanderung, während [sie] das Unbehagen über die schnellen ethnischen Veränderungen im ganzen 
Land ignorierten oder als fremdenfeindlich abstempelten.“2 Dies kommt auch in den Meinungen der 
sich konträr gegenüberstehenden Gruppen deutlich zum Ausdruck. So führt gegenseitiges Unverständ-
nis auch in Zwickau zu einer gefühlt gespaltenen Gesellschaft, für die es ansonsten nur wenige reale 
Hinweise gibt. Man muss daher auch in Zwickau Goodhart folgen: „Die Aufgabe der Politik besteht für 
die nächste Generation darin, einen neuen Ausgleich zwischen diesen beiden Werteblöcken zu finden.“3

 
2 Goodhart (2017). 
3 Goodhart (2017). 


